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Nach 65 Jahren Antitrotzkismus

Die Trotzkisten sind doch
die wirklichen Kommunisten!
Der Stalinismus ist der verlogene bürokratische
Kompromiß mit dem Kapitalismus auf Kosten der
Masse der Werktätigen. Er hat viele, die aufrich-
tige Kommunisten sein wollten, in Narren, Idio-
ten, Feiglinge und Verbrecher verwandelt.

Millionen von Mitgliedern der  osteuropäischen
stalinistischen Parteien nehmen jetzt das Aus-
maß dieses enormen Betrugs wahr, der sie auch
zu Betrügern gemacht hat. Aber sie können nicht
einfach den Laden dichtmachen, ohne selbst die
Quittung der Pleite zu bezahlen. Dies gilt umso
mehr in der DDR, wo die Kapitalisten schon vor
der Tür stehen, bereit, das ganze Geschäft zu
verschlucken.

Diese Mitschuldigen sollen nicht einfach die
Verbrecher ohne eine sorgfältige Prüfung aller
Tatbestände zur Rechenschaft ziehen. Honecker
und seinesgleichen sollten von ihren Posten
beseitigt aber nicht ausgeschlossen werden; sie
sollen unter Hausarrest gestellt werden, und die
neuen gesetzlichen Verantwortlichen sollen
wahrhaftige Prozesse durchführen.

Stalinistische Säuberungen, um den Stalinis-
mus zu bekämpfen? Nein. Die Verbrechen des
Stalinismus stammen aus seiner politischen
Enteignung der Arbeiter, wobei sie den kom-
munistischen Internationalismus von Lenin und
Trotzki ausgestoßen haben und an seine Stelle
die nationalistische Lüge vom "Sozialismus in
einem Lande" setzten. Und jetzt ernten sie die
bitteren Früchte ihrer verhängnisvollen Saat.

Nichts hat mehr dazu getan, die westdeutsche
Arbeiterklasse an die Sozialdemokratie zu ket-
ten, als die stalinistischen Verbrechen in Ost
und West. Heute ist die SPD/SDP die Speerspitze
für kapitalistische Konterrevolution.

Es ist eine der großen Tugenden der Revolu-
tion, die jetzt in der DDR im Gange ist, daß sie
bisher kein Blut vergossen haben, und dies steht
in engem Zusammenhang mit ihrer ausgeprägten
Demokratie. Jeder Versuch, die demokratische
Debatte durch Terrorismus zu stören, ist ge-
scheitert. Die Gesellschaft braucht dringend
Debatte " Worte, nicht Kugeln.

Je weiter wir mit einem antistalinistischen
Sozialismus auf dem Weg der Gewaltlosigkeit
gehen können, umso besser. Jetzt Gewalt an-
wenden stinkt nach faschistischer Provokation.

Es gibt eine entscheidende Kraft, die in der
DDR schon vorhanden ist, die sowjetischen
Soldaten, die dem westlichen Imperialismus
gegenüberstehen. Viele Vopos stehen auf der
Seite der Bevölkerung, die Stasi säubert ihre

Führung, die Soldaten sind dabei, die Archive zu
verteidigen, und das sowjetische Heer hält sich
zurück. Zu diesem Zeitpunkt darüber zu reden,
Waffen zu sammeln, ist eine buchstäbliche Pro-
vokation, die nur dazu dienen kann, der Reaktion
zu helfen.

Die wirklich bösen Bürokraten wie Honecker,
der nach Blut geschrien hat, glaubten, daß sie
ihre Verbrechen in den Flammen der Bürgerunru-
hen verschwinden lassen könnten, nach dem
Motto, "wenn wir schon die Akten nicht zerreis-
sen konnten, dann zerreissen wir das Land".
Diejenigen, die ein Blutbad in der DDR wollen,
betreiben die Arbeit der Imperialisten, angefan-
gen vom CIA bis zum westdeutschen Verfas-
sungsschutz. Anders als in Polen wollen viele
DDR-Bürger nicht, daß ihre Gesellschaft vom
Kapitalismus  verschlungen  wird. Gorbatschow  ist
nicht auf Gewalt aus. Gewaltlosigkeit fing vor
einigen Monaten an. als die Grenzpatrouillen
aufgefordert wurden, nur zur Selbstverteidigung
auf Leute zu schießen, die die Mauer überquer-
ten.

Wenn vorgebliche Linke jetzt nach Gewalt
dürsten, sollten sie nach El Salvador gehen, wo
ein Krieg stattfindet und wo es etliche blutige
faschistische Verbrecher gibt» die es verdienen,
dran zu glauben.

Die Republikaner haben große Kundgebungen
und Versammlungen in Westberlin, das von
großen Fabriken in Ostberlin umringt ist, ab-
gehalten. DDRler haben uns erzählt, daß 50 000
Arbeiter liebend gerne durch das Brandenburger
Tor marschieren würden, um sicherzustellen, daß
es keine faschistischen Mobilisierungen mehr
gibt.

In der DDR hat es nie blutige Säuberungen
gegeben, obwohl Ulbricht selbst bis über beide
Ohren in die von Stalin veranstalteten Säube-
rungen verwickelt war, einschließlich gegen
deutsche Kommunisten. Und vor kurzem hat die
DDR die Todesstrafe abgeschafft.

Die Werktätigen in Osteuropa haben ihre
eigene sozialistische Revolution nie selbst
gemacht, obwohl es eine erhebliche Un-
terstützung für Sozialismus gab. Die treibende
Kraft war die Zerschlagung der Nazis durch die
sowjetische Armee und ihr weiterer Verbleib,
wobei sie die Gesellschaft umgewandelt hat.
Diese Umgestaltung ist in der DDR tiefer gegan-
gen, weil es das Zentrum der Nazis gewesen war.

Die Vopos sollten durch Arbeitermilizen er-
setzt werden, ohne die Vopos auszuschließen, die
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auf dieSeite der Werktätigen übergegangen sind,
um sie gegen Provokationen zu schützen. Die
Imperialisten finden es schwierig, ihre hab—
gierigen Krallen offen zu zeigen, mit denen sie
die CSSR, Polen und Ungarn greifen wollen.
Direkte militärische Interventionen würden
ihren Vortäuschungen in anderen ost—
europäischen Ländern der Lüge bezichtigen. Um
Provokationen und gewalttätige Unordnung zu
schaffen, können siedazu gewillte westdeutsche
Faschisten oder Verrückte aus der DDR kriegen,
denen die alten Häuser ihrer Eltern in Slash
(früher Schlesien) auf demWeg zum Vierten Reich
versprochen wurden.

Aber die Widersprüche auf Seiten der west-
lichen Imperialisten nehmen zu. Die in West-
deutschland herrschende CDU/CSU ist mit dem
Verlust ihres Regierungsamtes bedroht, wenn die
historisch nichtkatholischen Gebiete der DDR
einverleibt würden. Teile der anderen europäi-
schen Bourgeoisien erzittern immer noch bei der
Erinnerung an die Wehrmacht, obwohl viele
dieser gleichen Familien die Nazis als Gegensatz
zu der „jüdischen bolschewistischen Gefahr“
begrüßten. Es sieht so aus, daß die USA, die
Hauptinterventionskraft, amzynischstengegen—
über einem Vierten Reich und gleichgültig seinen

„Man muß das eine wie das andere studieren und
dabei unbedingt äußerst genaue, gedruckte, der
Nachprüfung von allen Seiten zugängliche Doku-
mente fordern, Wer aufs Wort glaubt, ist ein
hoffnungsloser Idiot, den man mit einer Hand-
bewegung abtut. Liegen keineDokumente vor, so
muß ein Verhör von Zeugen beider oder mehrerer
Seiten erfolgen, und zwar unbedingt ein „pein-
liches Verhör“ und ein Verhör vor Zeugen.“
—— Die Krise der Partei, Lenin, 19. Januar 1989

Konsequenzen gegenüber ist. Vielleicht denken
sie, daß mit einem kleinen Leih—Pakt—Abkommen
an Rußland vielleicht, das amerikanische Jahr-
hundert wieder auferstehen könnte, wie 1945 mit
einem zusammengebrochenen Deutschland und
einem geschlagenen Japan. Diesmal, so stellen
sie sich vor, ohne die Belastung durch dieBedro-
hung des „Kommunismus“. Ausgenommen natür—
lich die zahlreichen Erscheinungen, die überall
auftreten, allerdings ohne die zentrale Rolle des
sowjetischen „Reich des Bösen“ bei der Motivie-
rung der ausgehungerten Arbeiter, landlosen
Bauern, verbitterten Intellektuellen und Jesui-
ten, die sich für soziale Gerechtigkeit einsetzen.

Praktisch jede andere Revolution wurde durch
nationale Differenzen wesentlich kompliziert.
Diese Revolution ist einzigartig —— überwiegend
stellen sich chemisch reine soziale Fragen; eine
Nation, die durch dieKlassenfrage geteilt wurde.
Frankfurter Bankiers und Bonner Politiker,
einschließlich der SPD, planen die kapitalis-
tische Wiedervereinigung. Aber die anti—
kapitalistischen Eigentumsformen und diesozia-
len Errungenschaften der DDR können nur durch
ihre Ausweitung in den Westen verteidigt wer-
den. Eine wirkliche Arbeiterdemokratie in der
DDR würde nicht ohne Auswirkung im Westen
bleiben. Sie würde einesozialistische Revolution
in Westdeutschland auf dieTagesordnung setzen
und die revolutionäre Wiedervereinigung
Deutschlands als Motor für die Vereinigten
Sozialistischen Staaten von Europa.
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Was die Spartakisten wollen
Die Trotzkist ische Liga Deutschlands, Sektion der Inter-
na t iona len K o m m u n i s t i s c h e n Liga (Vier te I n t e r n a t i o n a l i s t e n ) ,
steht in der revo lu t ionären marxis t ischen Tradit ion von
Len in , L u x e m b u r g und Liebknecht . Wir kämpfen fü r das
kommunist ische Programm und die Ideale der bolschewist i -
schen R e v o l u t i o n , die durch den Stal inismus j a h r z e h n t e l a n g
perve r t i e r t und verraten worden sind.

Seit Oktober 1917 hat der Kap i t a l i smus ve r such t , die
we l th i s to r i s chen Er rungenschaf ten der Russ i schen R e v o l u t i o n
zu zerschlagen. Die s tal inis t ische Bürokra t i e e r w u c h s aus und
nähr t e sich von proletar ischen N iede r l agen , besonders der der
Deutschen Revolut ion . Stalins Dogma des "Sozialismus in einem
Land" ist e ine na t iona l i s t i sche , ant isozia l i s t i sche Lüge zu dem
Zweck , den Imperial ismus zu beschwichtigen. Um das zu
er re ichen , u n t e r m i n i e r t die Bürokra t i e im in te rna t iona len
Maßstab revolu t ionäre Kämpfe und beraubt im eigenen Land
die A r b e i t e r k l a s s e der po l i t i schen M a c h t ,

Getreu dem Programm der f rühen Kommunis t i s chen In t e r -
n a t i o n a l e s t eh t Trotzkismus fü r sozial is t ische W e l t r e v o l u t i o n .
W i r ru fen auf zur prole tar isch-pol i t i schen R e v o l u t i o n , zur
Her r schaf t von Arbe i t e r rä ten anstelle der ko r rup ten parasi-
tären s t a l in i s t i schen B ü r o k r a t i e n , die die s o z i a l i s t i s c h e n
Grund lagen der Arbei te rs taa ten gefährden. V e r t e i d i g t die
h is to r i schen Errungenschaf ten der Arbe i te rk lasse , die durch
den Sturz des Kapi ta l i smus erreicht wurden -- ve r t e id ig t die
Sowje tun ion gegen Imper ia l i smus u n d i n n e r e K o n t e r r e v o l u t i o n !

Der enorme wi r t scha f t l i che und poli t ische Druck des
west l ichen Kap i t a l i smus , mit Hilfe der Sozia ldemokraten --
Erben der Mörder von Luxemburg und Liebknecht --, hat eine
b l u t i g e Kon te r r evo lu t i on in Osteuropa zum Zie l . Wi r Trotzki-
sten s ind gegen eine kap i t a l i s t i sche Wiede rve re in igung
D e u t s c h l a n d s . Ne in zu einer Repub l ik der Deutschen Bank!
R ä t e m a c h t in der DDR w ü r d e die Arbei ter in Westdeutschland
anfeuern -- für ein rotes Rätedeutschland im Rahmen der
Vere in ig t en Sozia l i s t i schen Staaten von Europa!

Als proletarische Internationalisten unterstützen wir alle

antiimperialistischen Befreiungskämpfe der Arbeiter und
U n t e r d r ü c k t e n , von El Salvador bis Süda f r ika . W i r g rüßen d ie
heroischen Verte idiger Jalalabads gegen die mörder ischen
CIA-Söldner in Afghan i s t an .

Jede Ersche inung von Rassismus und Chauv in i smus m u ß
u n e r b i t t l i c h bekämpft werden . Für A r b e i t e r e i n h e i t s f r o n t e n ,
um die Faschisten zu zerschlagen! Vol le S taa tsbürgerrechte
fü r a l le e ingewander ten Arbe i t e r !

W i r treten ein fü r eine vergesel lschaftete P l a n w i r t s c h a f t
ohne Paras i tentum, W i l l k ü r und na t ionale Au ta rk ie der
stal inis t ischen Bürokra t i e . Durch Rätedemokrat ie muß der
grundlegende Kurs von Wir tschaf t und Gesellschaft festgelegt
werden . Fabr ikkomi tees müssen die P roduk t ion übe rwachen .
Demokratisch gewählte Verbrauchergenossenschaften müssen
Q u a l i t ä t und Preis der G ü t e r übe rwachen .

Die Frage stellt sich heute ganz direkt: welche Klasse soll
herrschen, die Bourgeoisie oder das Prole tar ia t? Das Schicksal
der DDR und jeder sozialen Er rungenschaf t , die sie v e r k ö r p e r t ,
steht auf dem Spiel. W i r stehen auf der Seite all derer , die
Mitg l ieder der s ta l inis t ischen SED sind oder bis vor kurzem
waren oder zu den zahlreichen anderen gehören, die eine
soz ia l i s t i sche W e l t a u f b a u e n w o l l e n , auf der Seite a l l de re r ,
die schwören, daß Hitlers Erben nicht enteignen dürfen , was
durch die P l a c k e r e i der A r b e i t e r aus den T r ü m m e r n e n t s t a n d e n
ist.

Der Schlüssel dazu: eine l en in i s t i sch-ega l i t ä re Partei zu
schmieden, die al le revolut ionären in ternat ional is t i schen
K r ä f t e in eine deu t sche Sek t ion einer wiedergeborenen V i e r t e n
I n t e r n a t i o n a l e u m g r u p p i e r t . Laßt uns a n f a n g e n : G r ü n d e t
SPARTAK IST-Gruppen, um euch die Lehren f r ü h e r e r revolu-
tionärer K ä m p f e anzue ignen , um mi t r e v o l u t i o n ä r e r Propagan-
da zu i n t e r v e n i e r e n , um eine neue KPD zu schmieden -- eine
k o m m u n i s t i s c h e Massen -Avan tga rdepa r t e i , die die deutschen
Arbeiter in ih ren Kämpfen zur Macht führen wird .

Von Lenin und Trotzki lernen
heißt siegen lernen!


